
Mnzerge - Vlstt
Erscheint : Mittwochs und Samstags und !
kostet monatlich 20 Pfennige frei ins Haus
gebracht , in der Expedition adgeti .monat¬

lich LS Pfennige.

für die Stadt Pjof ttcftn a ,Taunus
Druck und Verlag von U . Messerfchmidt . Hostieim am Taunus.

Expedition : Heuer weg 6.
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Preis für Inserate die Sgespaltene Leite >
oder deren Raum 10 Pfennige,
für den Anstalt verantwortlich-

R . Messerfchmidt.

Anzeiger für die Gemeinden Kriftel , Wanheim u. Lorsöach
Ar . SS Samstag , den 2. Wai 1914. Ul . Ishrg.

Hmtlicbe Bekanntmachungen*

Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der Hilfs¬
maschinist Stein vom städ ifchen Elektrizitätswerk Hierselbst mit
dem Ablesen der Elekunziiätszähler beauftragt ist.

Hofhcim a. Ts -, den 1. Mai 1914.
Der Magistrat : H e ß.

^cCauwtmadjMttö.
In der Angelegenheit , betreffend die Errichtung einer Stau¬

anlage für ein Wassertriebwerk seitens der Wollgarnspinnerei
in der Lorsbacher - und der Krebsmühle in der Gemarkung
Hofheim , habe ich wegen Festsetzung des zulässigen Höchst-
und Niedrigwasserstandes im Einvernehmen mit dem Vor¬
stande des Königlichen Meliorationsbännmtes zu Wiesbaden
Termin auf Freitag, den 8. Mai  ds . Js ., Nachmit¬
tags  4 ' / -. Uhr an Ort un ’ Stelle anberaumt.

Höchst a. M ., den 28 . April 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

gez. Kla u scr,  Landrai.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 30 . April 1914.

Der Magistrat : Heß.

Montag , den 4 . Mai ds . Js ., Vormittags 11 Uhr wer¬
den mehrere Gemcindegrundstücke belegen im Distrikt:
klingen (an der Roffert - und Feldbergstraße ) sowie Di¬
strikt Mainau an Ort und Stelle verpachtet . Zusam¬
menkunft ist an der Gemeindebaumschule.

Hofheim , den 27 . April 1914.
_ Der Magistrat : Heß.

Montag , den 4 . Mai ds . Js ., Vormittags HU soll
das Anfahren von

ca . 160 cbm . Gestücksteine,
ca . 100 cbm . Kleinschlag und
ca . 26 cbm . Sand

von dem Bahnhof bezw . Atzmühle nach dem Zeilshei-
merweg , auf dem Rathause dahier öffentlich vergeben
werden . Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gegeben.

Hofheim , den 27 . April 1914.
Der Magistrat : H e ß.

Dienstag , den 5 . Mai ds . Js ., Vormittags 11 Uchr
wird die Lieferung von ca . 50 Zentner Weizenstrvh u.
von ca . 30 Zentner Wiesenheu für die hiesige Bullen-
station auf hiesigem Rathause vergeben und sind Ange¬
bote hierfür bis ' spätestens zu m genanntem Termine ver-

Oie Gebeimfdmft.
Humoreske von Fritz Jakob.

(Nachdruck verboten ).

Ich weiß den Weg nach Hintermberg nicht anzugeben und
ob ihn der Landrat des Kreises genau kennt, bezweifele ich.
denn seit dem Achsenbruch seines Wagens im Holperweg soll
kr nicht mehr in Hintermberg gewesen sein.

Doch hat wie alle Orte auch Hintermberg einen Bürger-
wüster und einen Gemeinderat , die nach Vorschrift für das
Gemeindewohl sorgen, durch V esahen und Verneinen , zur
äufriedenheit der Behörde.

Und Hintze, der Bürgermeister , ist der richtige Mann an
der Spitze , der in Zweiundzwanzigjähriger Dienstzeit bewie¬
sen hat und noch beweist, daß er die geeignetste Persönlichkeit
ist. Konnte man einen besseren finden als Hintze? nein ! Eine
sitze Zunge , einen klaren Kopf und dazu Junggeselle , das alles
waren Eigenschaften , die seine Wahl protegierten Junggeselle?
Gewiß.

Ein solcher ist, da Familicnsorgen fehlten , ans das geringe
Würger,ncistergehalt nicht angewiesen und kann Dienstreisen zu
jeder Zeit unternehmen . Auch war das Amt eiues Ortsvor-
stehers" nicht so widerwärtig , denn der Landrat , war ein äu¬
ßerst liebenswürdiger Herr , und Hintze war des Lobes voll
über ihn.

Jüngst , mitte Mai , war Hintze nach der Kreisstadt gewan¬
dert, und als er, auf dem Heimweg begriffen, an der pracht¬
vollen Villa des Landrats vorbeiging , sah er denselben mit
stinrr jungen Frau im Garten lustwandeln . Kurz entschlos-

klinkte er die Gartcntüre auf , und trat ein.
. Freundlich zeigte man ihm die Gartcnanlagen , und als die
lunge Landrätin den Erklärer spielte, schaute Hintze mehr auf

stolze, schöne und schlanke Frau als auf das , was sie
>hm da erklären wollte.

schlossen mit entsprechender Aufschrift auf hiesigem Rnt-
hause einzureichen.

Hofheim , den 28 . April 1914.
Der Magistrat : Heß.

Bek «r,rirtin «rsh »»irs.
Warnung vor dem Betreten von Wiesen und Ackern.

Es wurde darüber Klage geführt , daß Wiesen^und bestellte
Äcker vielfack durch unbefugtes Betreten beschädigt werden.
Wir machen deshalb auf § 368 Absatz 9 des Reichsstrafge¬
setzbuches aufmerksam, wonach mit Geldstrafe bis zu 60
oder mit Hast bis zu 14 Tagen bestraft  wird

„wer unbefugt über Gärten oder Weinberge oder vor be¬
endeter Ernte über Wiesen , oder bestellte Aecker, oder über
solche Aecker, Wiesen, Weiden oder -Schonungen , die mit
einer Einfriedigung versehen sind, oder deren Betreten durch
Warnungszeicken untersagt ist, oder auf einem durch War¬
nungszeichen geschlossenenPrivatwcge geht, fährt , reitet oder
Vieh treibt ."
Zur Vermeidung von Bestrafungen warnen wir vor Über¬

tretung dieser Strafbestimmung . Insbesondere werden die
Eltern dringend ersucht, ihre Kinder von dem Betreten der
Wiesen und bestellten Aecker abzuhalten.

Hofheim  a . Ts ., den 30 . April 1914.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Cokai-Dadmcbten.
B .V .H . Am Dienstag Abend fand unter nur schwacher

Beteiligung die ordentliche Generalversammlung  des
Bürgervereins statt . Den Jahresbericht für den Bürgerver¬
ein erstattete Herr Meyer , für den Schuloerein Herr Bock¬
mann . Die vorgenommene Ergänzungswahl ergab eine Wider¬
wahl der seitherigen Vorstandsmitglieder.

— Aus Gimbsheim bei Worms wird berichtet : Auf der
Jagd nach Mädchenhändlern  machte am Mittwoch die
Mainzer Polizei keinen  guten Fang . Gemeindediener Scher-
rer feierte hier die Hochzeit seines Sohnes , eines Schlosser,
meisters . Ein Teil der Hochzcitsgäste, der Heizer scherrer
(Bruder des Bräutigams ), die beiden Damen Erb und ihr
Bruder (Verwandte der Braut ) , die sämtlich in Frankfurt
wohnten , traten am Mittwoch Morgen gemeinsam die Heim¬
reise an . Im Mainzer Slldbahnhof stieg die ganze fröh¬
liche Gesellschaft um und dann in den Frankfurter Zug,
der die Hochzeitsgäste nach Hause bringen sollte . Iedo y
war der Zug noch nicht in Bewegung , als sie von Po¬
lizeiorganen als angebliche Mädchen Händler ver¬
haftet  wurden . Vom zuständigen Kommissar vernom¬
men , gelang es ihnen schließlich , den Beamten zu über¬
zeugen , daß sie nichts weniger denn Mädchenhändler , son¬
dern harmlose Hochzeitsgäste seien . Am Mittag konnte
die ganze Gesellschaft ihre mit Hindernissen verbundene
Heimreise in die Mainmetropole antreten. _

Das leutselige Wesen der vornehmen Frau gefiel dein Bür¬
germeister sehr und er kargte au t, seinerseits nicht mit Rat¬
schlägen. Er hielt sogar eine kleine Rede über den Vorteil
der Stangenbohnen gegenüber den Buschbohnen, da die Frau
Landral die letzteren als Wegeinfassung verwandt hatte . Erst
als ihm erklärt wurde , es hätten die Bohnenstangen gefehlt,
da nickte er : „hm, hm, Habs mir gedacht!"

* -r-*
Drei Tage danach brachte die Post einen gelben Dicnstbrief

vom Landratsamt nach Hintermberg : „An den Herrn Bür¬
germeister zu Hintermberg !"

Hintze öffnete denselben eiligst und las . . . . . und las
. . . . er setzte die große Hornbrille aus die Nase und las.

Seine Stirne furchte sich . . . Er trat näher an das Fen¬
ster heran , — dort war es heller . . . .

Seine Lipven waren still am Buchstabieren . Ärgerlich warf
er sodann den Brief auf den Tisch, die Hornbrille dazu . Die
Stempel -Unterschrift , der Kgl . Landrat , Freiherr von Littow,
bewies , daß der Herr Landrat selbst geschrieben hatte , und in
der oberen Ecke des Schriftstückes stand : „Vertraulich !" Sonst
war aber auch rein garnichts zu entziffern , höchstens die Zif¬
fer 100 und 150 inmitten der paar Reihen.

Das vertrauliche nicht zu entziffernde Schriftstück lautete:
„Da nach Ausweis der letzten Volkszählung die Seelenzahl
Hintcrmbcrgs bedeutend gestiegen ist, so kann der Kreisaus¬
schuß Ihr Gehalt um 100 — 150 - «- erhöhen . Dazu bedarf
cs aber Ihres Antrages , ivas umgehend geschehen muß, wenn
er in diesem Jahr noch berücksichtigt werden soll.

Ergebenst . . . .
„Der wird sich schon melden, wenn er cs eilig hat " , dachte

Hintze legte das unleserliche Schreiben nebenhin und die Sache
schien vorläufig abgetan zu sein.

(Fortsetzung folgt .)

— Ein Schiffer von Aßmannshausen hat vor etwa 10
Jahren von einer größeren Reise ein Seidenäffchen mit¬
gebracht . Eines Tages saß eine Frau mit ihrem Kind
in der Küche , als das Tier ihr unvermutet , durch das
offene Fenster einen Besuch abstattete . Es schwang sich
mit einem kühnen Satze aus den Spülstein , besah sich
von dort aus einige Minuten die Situation , und ver¬
schwand , als es durch lautes Schreien der Frau dahin
belehrt war , daß sein Besuch nicht erwünscht sei, schleu¬
nigst wieder durch das Fenster . Dieser Vorfall war die
Veranlassung , daß das Schöffengericht in Rüdesheim a.
Rh . den Eigentümer des Äffchens mit zehn Tagen Haft
belegte . Das Tier soll nämlich schon mehrere Personen
gebissen haben und die Bestrafung des Eigentümers er¬
folgte , weil dieser ohne polizeiliche Genehmigung und
ohne das bissige Tier genügend verwahrt zu haben , ge¬
halten habe . Die Wiesbadener Strafkammer erkannte
in der Berufung auf 50 Mk . Geldstrafe.

— Tummelplätze für das Jungvieh  Können nicht
aenug empfohlen und eingerichtet werden ; denn Sonnenschein
und frische Luft sind für das junge Tier ein ebenso unersetz¬
liches Förderungsmitlel von Wachstum und Kraft , wie das
tägliche Futter . ‘ Besonders wertvoll sind für diesen Zweck die
Frühlingsmonate , da später die Hitze d e Tiere arg belästigt.
Am zwickmäßigüen sind zu jetziger Zeit , die Mittagsstunden,
weil am Morgen und Abend die starke Abkühlung den -an
Stallwärme gewöhnten jungen Tiere leicht Erkältungen bringt.
Wo Grünfutter geboten werden kann, wird der Erfolg um so
größer sein. Aber schon der regelmäßige Aufenthalt im Frei¬
en während 2 —3 Stunden wirkt Wunder und kann durch
kein noch so reichliches Futter im Stall ersetzt werden.

— Allerlei Familiencreignisse.  Ein merkwürdi¬
ges Zusaminentreffen erfolgte in der Familie eines Mannes
Namens Löb von Waldmichelbach. ^ Der Mann hat neun
Söhne und zwei Töchter. Der eine Sohn ist in diesem Jahre
zum Militär gekommen, einer wnrde aus der Schule entlas¬
sen, einer wurde in die Schule ausgenommen und einer wurde
an ' dem Tage des Schulantritts geboren.

— Das zweijährige  Töchterchen des Schreiners H.
Schmitt  in V v ck enh aus  e u spielte mit einer Schachtel
Feuerzeug,  wobei ein Streichholz Feuer fing und ei¬
nen Korb anzündete , in dem das kleine Schwesterchen von
72 Jahre schlief. Roch rechtzeitig tonnte die Mutter des
Kindes dem Brande Einhalt tun und das hilflose Kind
aus seiner gefährlichen Lage befreien , das aber bereits
nicht unerhebliche Bra ndwunden erlitten hatte. _

Eingesandt.
Trotz der großen Bedenken seitens der Einwohnerschaft

scheint die Gesamtanlage der Bahnüberführung ein recht
schönes Bild abzugeben , soweit man jetzt schon beurteilen
kann . Ein Übelstand jedoch berührt viele Passanten recht
unangenehm , nämlich daß man bis zum Postgebüude ei¬
nen so großen Umweg machen muß . Es dürfte doch für
die Bauleitung gewiß nicht mit allzu großen Kosten und
Schwierigkeiten verbunden sein , eine Treppe direkt bei
dem Eingang zur Post anzulegen und würde von allen
Passanten ohne Ausnahme mit Freuden begrüßt.

Einer für Viele.

Kirchliche Nachrichten.
!. Sonntag nach Ostern . Katholischer Gottesdienst:

(Patronsfest des hl. Joseph .)
6 Uhr : Bcichtgelegenheit.

7 -7 Uhr : gest. Frühmesse mit Ansprache.
8 Uhr : Kindergottesdienst (hl . Messe mit Ansprache .)

/-10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
7 -2 Uhr : St .-Iosephs -Andacht.

4 Uhr : Versammlung des kath . Iünglingsoereins.
874  Uhr : Jahresversammlung u . St .-Josephs -Fest des kath . Män-

Montag 6 Uhr : hl . Messe f. 4 Eltern Leibel . sneroereins.
7 -7 Uhr : II. Exequienamt f den led. Karl Wehner.

Dienstag 6 Uhr : hl . Messe f. Familie Friedrich Heil.
7 -7 „ Hochzeitsamt f. die Brautleute Henrich -Rrchter.

Mittwoch 6 Uhr : hl . Messe zu Ehr . de , immerwährenden Hilfe.
7,7 . hl . Messe s. Jakob Viel & Ehest , geb . Trauth.

Donnerstag 6 Uhr : hl . Messe f. die led . Caroline Staab.
7 -7 , Jahramt f. Andreas Schwarz.

Freitag 6 Uhr : hl . Messe s. Ma . Krönung u . Tochter Marg.
7 -7 hl . Messe f. ff Eltern Jakob Sturm & Agnes Naß.

Samstag 7 -7 Uhr : Jahramt f. Geschwister Ludwig <L Maria May.
7 -8 „ gest . hl . Messe in der Bergkapelle.

Don 5 Uhr ab : Beichtgelegenheit , auch abends nach der Mat¬
andacht . Mittwoch u . Samstag abends t /,8  Uhr -Maiandacht.

Im Laufe dieser und der nächsten Woche ist die alljährlich üb¬
liche Hauskollekte

s) für die Feier des Fronleichnamstages , b) für das Iohannes-
stift u . c) für den Bischofs -Empfang , durch den Küster . Die Kollekten
sind wärmstens empfohlen.
Evangelischer Sottesdienst : 10 Uhr : Gottesdienst (Einführung des
neuen Herrn Pfarrers Bergfeldt durch Herrn Dekan Dr . Linden-
dein und Antrittspredigt des Pfarrers Bergfeldt . Ansprache des
Herrn Generalsuperintendenten Ohly.



Turbinen kreier.
Die dringend notwendige Vermehrung unseres Kreu-

zermaterials geht nur langsam von statten . Nachdem im
Jahre 1909 drei und im Jahre 1911 vier kleine Kreuzer
den^Stapel verlassen hatten , brachte das Jahr 1912 nur
zwei, und das verflossene Jahr nur einen einzigen Kreu¬
zer dieser Gattung unserer Flotte als Zuwachs. In diesem
Jahr feit als erster kleiner Kreuzer „Ersah Irene " ablanfen.
Der neue Kreuzer hat ain 25. April ans der Werft der
Aktiengesellschaft Weser zu Gröpelingen bei Bremen den
Stapel verlassen und war bei dieser Gelegenheit auf den
Namen einer süddeutschen Stadt getauft werden. Bisher
zählte die deutsche Marine 24 kleine Kreuzer, welche die
Namen von historisch bedeutungsvollen Städten tragen.
„Ersah Irene " wird der 25. sein und der 15., der vermit¬
tels Turbinen betrieben wird.

Wund schau.
f Deutschland.

) : ( Bes 0 1dungsgesetz.  Wie die Sache nun aus-
gehen wird, läßt sich mit Bestimmtheit n- 'st sagen, aber
eine gewisse Wahrscheinlichkeit spricht dafür , oatz die Mehr¬
heit des^Reichstages unter diesem Druck nachgeben und für
die Regierungsvorlage stimmen wird.

— Untersuchung  des kaufmännischen Mittel¬
standes. Die Reichsregierung wird in Erfüllung einer im
Recchstag gegebenen Zusage eine Enquete über die Verhält¬
nisse des kaufmännischen Mittelstandes veranstalten . Um
eine Verständigung über den Umfang der Enquete und die
Gebiete, auf die sie sich erstrecken soll, herbeizufühven, wird
zunächst im Sommer eine Konferenz mit Sachverständigen
aus den Kreisen des Kleinhandels und Parlamentariern
unter Beteiligung von Vertretern der Reichsressorts abqe-
halten werden.

Zurückgestellt.  Zu den Vorlagen , die unter
kecnen Umstände» vor Pfingsten zur Beratung im Plenum
kommen sollen, vielmehr je nachdem, ob der Reichstag ver¬
tagt oder geschlossen wird, entweder erst iin Herbst oder-
gar nicht mehr zur Verabschiedung kommen können, ge¬
hören, wie man vernimmt , u. a. die Hansiergesetznovelle
die Sonntagsrnhenovelle und vor allem das ' Petroleum'
Monopol.

n Der schnellste Kreuzer.  Der bisher in
Probefahrtsverhältnis stehende Kreuzer „Rostock" hatte sic,
mit einer erreichten mittleren Höchstleistung von 28 5
Seemeilen in der Stunde bereits als schnellster Turbinen
l'rcuzcr der Städte -Klasse erwiesen. Jetzt ist es dein Schiff
geglückt,̂ nachdem eine Schraubensteigerung stättgefundei
hat , diesen aufgestellten Schnelligkeitsrekord selbst zu über
treffen, indem das Schiff einen neuen Rekord von 29 '2

stelltê ile^ 8timbe nt§  mittlere Höchstleistung auf

? R ü st ungskio in Mission.  Aller Wahrschein¬
lichkeit nach lutvb die Kommission erst im Herbst zu einer
neuen Sitzung zusammentreten , da es nicht loahrscheinlich
tst, daß während der Sommerpause eine Sihunq anberaumtwird.

— Frauenberuf.  Dem künftigen Fräulein In¬
genieur eröffnen sich günstige Studienmöglichkeiten durch
die neuen, mit Beginn des Soinmersemesters in Kraft tre¬
tenden Bestimmungen der Herzogs. Anhaltifchen Regierung
bezüglich der Zulassung von Damen zum ordentlichen Stu¬
dium und zu den vorgeschricbenen Prüfungen am Fried¬
richs-Polytechnikum zu Köthen. Diese lauten dahin , daß

ctucit ferteilt ginn otbentltcfyen ©tubiniit lim ©tiibtifcfycH
Friedrichs -Polhtechnikunl unter den im Statut und in der
Prüfungsordnung vorgeschriebenen Bedingungen zugelassen
werden, falls sie die Reife für die Obcrsekunda eines Gym¬
nasiums ôder Oberrealschule nach,weisen oder sich im Be,
sitze des Schlnßzcngnisses eines Lyzeums bezw. einer anderen
gleichartigen höheren Mädchenschulemit zehnjährigem Lehr
kursus befinden. Die Vorbedingung für Zulassung zur
Jngenieur -Hanptprüfung bildet neben den für männliche
Studierende geltenden sonstigen Voraussetzungen eine zwei¬
jährige Praxis . Doch kann der Besuch einer Frauenschule

bis zur Höchstgrenze eines Jahres ans diese Zeit angerech¬
net werden. Bewerben sich Damen, die eine den Frauen-
schulen ähnlich gestaltete Bildnngsanstalt besucht haben,
um Zulassung zur Jngenicur -Hauptprüsiing , so ist über
eine etwaige Anrechnung dieser Zeit auf die zweijährige
Praxis die Entscheidung der Regierung von Fall zu Fall
cinzuholen.

— Denkschrift  über den Geburtenrückgang. Eine
Denkschrift über die Ursachen des Geburtenrückganges ist
fertiggestellt und lvird voraussichtlich im nächsten Monat
dem Parlament zur Kenntnisnahme zugehen. Die umfang¬
reiche Denkschrift soll einer besonderen Kommission von
Sachverständigen überwiesen werden.

— Schutz des menschlichen Lebens auf See. Auf
eine kurze Anfrage erwiderte die Regierung dem Reichs¬
tag, daß nach Artikel 57,3 des Internationalen Vertrags
zum Schutz des menschlichen Lebens auf See die Sicher-
heitszertifikate von den Beamten des Staates auszustellen
sind, dem das Schiff angehört , oder von anderen Personen,
die kraft eines Auftrags dieses Staates handeln.

Europa.
— S chw e i z. Obwohl noch keine Mitteilung erfolgt

ist, berichtet nmn, die Kommisfioir werde die Anschasinng
zweier Typen Vorschlägen, nämlich des deutschen Zwei-

der neue Kriegsministen

Die Meinungsverschiedenheiten im englischen Kabinett
haben dazu geführt , daß der bisherige Premierminister Sir
Asquith das Portefeuille des Krieges übernommen hat , weil
er glaubt , durch seine Person die Differenzen int Heere
ausgleichen zu können.

deckers Schneider für Aufklärung auf große Entfernungen
und des französischen Eindeckers Bleriot für kleine Ent¬
fernungen.

)-( Frankreich.  Unter den Häftlingen der Straf¬
kompagnie zu Aniane bei Montpellier brach eine Meuterei
ans . 24 derselben sind entwichen und verbreiten durch ihre
Missetaten Schrecken unter den Landbewohnern. Gen¬
darmen und belvaffnete Bauern machen Jagd auf die Meu¬
terer , die sich in die Wälder geflüchtet haben.

)-( O e st c r re i ch. Die Haltung Oesterreich-Ungarns
in der Orientbahnsrage zeigt, daß man in Wien der Politik
Serbiens mit Mißtrauen begegne.

: : England.  Es bestätigt sich, daß die Ulstcrkrise
durch ein Kompromiß beseitigt Ioerden wird.

— Albanien.  Die Kommission, der die Aufgabe
übertragen worden ist, die albanische Grenze im Norden und
im Nordosten gegen Montenegro und Serbien endgültig
festzustellen, ist in Skutari wieder znsammengetrrlen und
hat ihre Arbeiten begonnen.

M Gricchenland.  Es verlautet , daß Stojano
witsch mit der griechischen Regierung auch Verhandlungen
über einen neuen Handelsvertrag beginnen Iverde.

Montenegro.  Die Regierung , von den neuen
Vorbereitungen der Albaner verständigt , hat sich an die
Großmächte mit dein Ersuchen mit eine Intervention ge¬
wendet.

Nachbarn.
11.

„Der Herr ist tot ! Kein Mensch war bei ihm !" kreischt
die Eintretende.

Thorö stößt eine Verwünschung ans , die anderen wer¬
den still und ernst.

Der Jubel hat ein Ende, und Mutter und Tochter sind
plötzlich nüchtern gewordeit.

Frau Mathieseil wußte die Rolle der trauernden Witwe
vorzüglich zu spielen.

„Sie inuß doch viel von ihrem Mann gehalten haben,"
sagte manch einer in Arendrup

Und zu diesen Leichtgläubigen zählte auch Hans Hin
Achsen mit seinem harmlosen Gemüt . Hermine verspürte
in der Tat etwas von Reue, besonders als Doktor Schröder
ihr am Tage nach, der tollen Nacht recht scharf ins Ge¬
wissen geredet und ihr geradeaus gesagt, eine so gefühl¬
lose Person , wie sie, toäre des Mannes unwürdig , den sie
in ihre Netze gelockt. Grob war der alte Doktor, sehr grob.
Er pflegte nie ein Blatt vor den Mund zu nehmen. Er hatte
deshalb manche Feinde.

Mit ihrer Mutter geriet Hermine schon am Begräb¬
nistag heftig in Streit , als dieselbe verlatigte, daß die
Hochzeit lvenigstens noch bis zum nächsten Sommer auf-
geschoben werden utüßte. Allein könnte ste die Wirtschaft
nicht leiten . Hans hätte keine Lust, dieselbe zu überneh¬
men, wäre auch, nicht der Mann dazu, also bliebe nichts
anderes übrig , als zu verkaufen. Aber das ginge nicht so
Hals über Kopf.

Da ncüßtc erst noch, viel geregelt und gcorditct werden,
lind diesesmal setzte die Mutter ihren Willen durch, freilich
erst nach erbittertem Kampf, und als sie mit heiligsten
Eiden geschworen, daß sie sich, wenn Hermine das Haus
verließe, sofort selber wieder verheiraten würde, der bit¬
teren Nowendigkeit gehorchend.

Hans war einsichtsvoll genug, seiner zukünftigen
Schwiegermutter recht zu geben.

Niemand war über diese Aendcrnng glücklicher als
Ewald und Stine Lorenzen, seine wahrsten Freunde. Sv
bliebe ihm lvenigstens Bedenkzeit, er könnte seine Braut
erst gründlich, kennen lernen , sagten sie sich.

Einer freute sich außer den beiden Geschlvistern vom
Moorhof noch königlich darüber , daß an die Hochzeit vor¬
läufig nicht gedacht werden konnte.

Sein ganzes Sinnen und Trachten ging ja darauf , die¬
selbe überhaupt zu vereiteln und selber dieses heitzbegehrtc
Mädchen zu gewinnen. Ter Mann war Müller Thorö.

Ja , in seiner Brust loderte das Feuer wilder Leiden¬
schaft. Er liebte Hermine, er begehrte sie mit  der ganzen
Macht und Gewalt eines sinnlichen Herzens. Und wie ihm
in seinem bewegten Leben noch-alles geglückt war , so hoffte
er zuversichtlich, würde ihm auch dieses Vorhaben gelin¬
gen. Thorö war seinem Aeußern nach, kein häßlicher Mann.

Sein Haar begann sich, bereits grau zu färben , trotz¬
dem er noch nicht vierzig Jahre zählte, so steckte in seinem
elastischen Körper doch noch Jngendkraft und Jugendleiden¬
schaft genug. Groß, schlank und elegant, von energischen,
interessanten Gesichtszügen, wie er Ivar, konnte er sich
rühmen, schon manches Mädchenherz erobert zu haben.
Nur seine Augen konnten nicht für schön gelten. Schwer

!! Serbien.  Nach den im Krtegsminrsterium ge¬
sichteten Daten belaufen sich die während des Kriegsjahres
1912/13 fiir die Armee gemachten Auslagen ans 303 Mil- !
lionen Dinars . Ta der Berpflegitngsstand des Heeres ,
durchschnittlich ungefähr 320000 Mann betrug , beziffern !
sich die Kriegskosten auf 978 Dinars pro Mann , welcher
Betrag mit Rücksicht auf die lange Dauer des Kriegs¬
zustandes als eiir relativ niedriger zu bezeichnen ist.

)-( Türkei.  Man meldet, daß das MarincprograunN
nach langen Studien fertiggestellt worden sei. Die Pforte
werde auf den französischen Werften in der Normandie
acht oder zehn Torpedobootszerstörer itt Auftrag geben, die !
größer und schneller sind als der neueste jetzige Zerstörertyp
der türkischen Flotte ; bei den Creuzotwerften werde sie drei '
Unterseeboote bestellen.

flfteit.
— China.  Die Versammlung , die kürzlich mit der

Umarbeitung der provisorischen Verfassung beauftragt/
wurde, hat endlich die abgeänderte Verfassung angenommen.|
— Die Tätigkeit der Regiernngstruppen ist insofern er-l
solgreich gewesen, als sie den „Weißen Wolf" gezwungenf
haben, sich in öde Gebiete zurückzuziehen und seine An- 1
Hänger in kleine Bänden aufzulösen.

Amerika.
— V e r. Staaten.  Präsident Wilson hat die Prä¬

sidenten der Arbeiterverbände der Kentucky- und Alabama-
Grube aufgefordert , sofort zu einer Beratung über de»
Ausstand itt den Gruben Colorados nach Washington zu
kommen.

— Ein Ivo h n e r zahl de r Union.  Nach dein Be¬
richt des Zensnsbureaus haben die Vereinigten Staaten
98 Millionen Einwohner , mit ihren ausländischen Be¬
sitzungen 109 Millionen.

Ans alter West.
-— Berlin . In Wilmersdorf erkrankten der Bäcker¬

meister Struck, seine Frau , zwei Gesellen und eine Nichte
des Bäckermeisters unter Vergiftungserscheinungen vernnit - |
lieh nach dem Genuß von Schabefleisch

— Kairo . In dein Dorfe Nahtet Koleib Jbiar in j
Aegypten sind bei einer Feuersbrunst 127 Häuser einge- -
äschert worden.

Kerichtssaas.
— Re ko cd. Der bekannte Verbrecher Behrenther mit j

seinen 120 Jahren Zuchthaus und 31 Jahren Gefängnis
beschäftigte wieder einmal das Reichsgericht. Ter Auge >
klagte Stanislaus Behrenther , früher Theater -Garderobiec
oder, wie er sich selbst, nennt , „Schauspieler", hatte M'
einigen Jahren in den verschiedensten Städten Deutschland[
Diebstähle, Logisschwindeleicn und mit diesen in Ulerbiu
düng Urkundenfälschungen begangen, so daß er sich vA
vielen Landgerichten zu verantworten hatte , von denen <
denn nach und nach die stattliche Summe von 120 Jahre»
Zuchthaus ttitö 31 Jahren Gefängnis erhielt , die zu dck
gesetzlich nur zulässigen Höchststrafe von 15 Jahren Zucht¬
haus zusammcngezogcn worden sind. Obwohl der Angk :
klagte diese Strafe bereits seit Jahren verbüßt , Ivciß et
es dennoch dahin zu bringen , von Zeit zu Zeit die enge»:
Zuchthansmaucrn verlassen zu dürfen, indem er sich intti#1'
neuer Straftaten bezichtigt, die natürlich zur AburteiluRl
gelangen müssen, zu loelchem Zwecke er dann ttach de»'
betreffenden Landgericht transportiert wird . Und Iven»
er dann zu einer neuen Strafe verurteilt worden ist, die
wie der schlaue Fuchs Wohl weiß, an der ihm bereits aal
erlegten !5jährigen Zuchthausstrafe nichts ändert , beruhig
er sich bei solchen Urteilen nicht, svitdern macht von de»>
Rechte, Revision einzulegen, Gebrauch, so daß sich schließ
lich auch das Reichsgericht immer wieder mit ihm befasst"
muß . In dem letzten Falle handelte es sich um ein llrtc»
des Landgerichts Kiel, das den Angeklagten am 5. Jan »»'
ds . Js . Ivegen einfachen Diebstahls im Rückfall und vc»'
suchten Betrugs zu einem Jahre 5 Monaten Zuchthaus
>50 Mark Geldstrafe und 5 Jahren Ehrenrechtsverlust ve"

urteilt hat . Die von dem Angeklagten auch gegen dieses

bestimmbar wie ihre Farbe war auch, was aus ihnen sprach;
Nichts Treuherziges,, Wahres , Gutes lag darin , vielmelh
etwas Lauerndes , Verschlagenes, Boshaftes und was fonj1
noch alles . Freilich täuschte die glatte Zunge den obe»
flächlichen Beobachter hinweg.

Der Einzige hier in der (hegend, der sich nicht halb
täuschen lassen, lvar Eivald Lorenzen, dieser schlichte Man"
mit der Denkerftirn und den vielen Ideen tief drinne»
itt derselben unter all den Sorgen des Alltags.

Tho rö s S chu r kcn ftr c i ch.
Am 1. Dezember kam Thorö auf den Moorhof, st"h i

und gebieterisch, als wäre er nnumschränkter Herr hie» j
grüßte Vater und Sohn Lorenzen sehr kühl und fragt»'
wie es zum Januar mit den Zinsen würde.

„Gottlob , lu ir  werden das Geld beieinander habe»-
sagte der Vater it einem tiefen Seufzer . ^

„Der Händler bot mir einen guten Preis für
beiden fetten Schweine. Außerdem sind noch drei klein»
da, die ich auf dem Weihnachtsmarkt verkaufen will."

„Na , sonst wäre cs auch schief gegangen. Brauche »a» ,
lich das Geld sehr notwendig. Zeigt mir die Schweine m» :

Der alte Lorenzen führte ihn in den Stall , und
ging mißmutig att seine Arbeit . Wenn er diesen Wew^
nur von ferne sah, dann gährte und kochte es in ihm, "
sollte ihm die Galle übergehen.

Er haßte Thorö , trotzdem er ritterlich dagegen »"
kämpfte. — Wie der schlichte Moorbauer da gebeuö.^
placke ns in seinem zerschlissenen blauen Flausrock, die nj®
lägen Holzschuhe an den Füßen, hinter dem stolzen ®r]n jj
herschritt , da ballte Ewald , der das ansah, die Fäuste
sagte wieder einmal laut vor sich hin:
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eingelegte Revision rügte nur Verlegung eines for¬
mellen Rechts. Das Reichsgericht hielt jedoch die Revision

unbegründet und erkannte deshalb aus BerlversttNg de!--
Rechtsmittels.

Kleine Ehvoniü.
— Lungenkranke nach Südwest. Das Komitee zur

Entsendung Lungenkranker nach Dentsch-Südwestafrika hat
"neu Preis von' 3000 Mark aufgesetzt für die beste Beanr
ivortung der Frage : „Welche Bedeutung hat das Klima von
Deutsch-Südwestafrika für Tuberkulose?" An dem Wett¬
bewerbe dürfen sich nur deutsche Aerzte aus Deutsch-sud-
ivestafrika oder solche, welch: in der Kolonie vorübergehend
icitig gewesen sind, beteiligen. Die Arbeiter müssen bis
zum i . April 1915 an Ministerialdirektor Dr . Kirchner
ringereicht werden.

— Zischräuber. Das Fischereischuhboot„T. 61"brachte
bei Baltrum den englischen Fischdampfer „Sunglond " aus
^rimsbh beim unerlaubten Fischen innerhalb der
Äschereigrenze auf.

)-( Schlafkrankheit in Neu-Kamerun . Es stellte
kraus , daß nach der Aussage von Männern , die das Ge¬
ilet aus eigener Anschauung kürzlich kennen gelernt haben,
die Schlafkrankheit keines.oegs so gefährlich auftrete , lute
behauptet wird.

: : Englisches. Die Unionisten haben erfahren , daß die
Offiziere der Regimenter , die Befehl erhielten, nach Ulster
«u gehen, die Bedingungen zu erfahren verlangten , unter
denen sie dort Dienst zu leisten haben würden. Sie wei-
gerten sich absolut, kriegerische Schritte dort zu unter¬
nehmen. Man erklärte ihnen, daß nichts geschehen solle,
was die Ulsterfreiwilligen reizen könnte und daß alles
friedlich bleiben würde, so lange die Freiwilligen nicht
zuerst feuern. Die Regimenter sind bisher noch nicht abge-
gangen.

gegeben, die für Frau NAHaughnessh nicht »Ken schmei¬
chelhaft sind.

Wevwischtes.

(joräon B̂ennett
Ein bekannter amerikanischer Sportsmanu.

. ' . — • ' m m, V ... , - - -

— Selten. Ein seltsames Stück hat sich die Gemahlin
des in letzter Zeit viel genannten amerikanischen Gesandten
in Mexiko O'Shaughnessy, geleistet. Tie Dame verfügte
über genügend Kaltblütigkeit , um in der Zeit , in der ihre
Landsleute mit den Mexikanern Schüsse wechselten, in aller
Seelenruhe an der Hochzeit des Sohnes des Präsidenten
Huerta , die mit großem Pompe in diesen Tagen in Mexiko
gefeiert wurde, tcilznnehnrcn. Die Sache ist um so bemer¬
kenswerter, als Frau O'Shanghnesih kein Bedenken trug,
n!s einzige Dame des diplomatischen Korps in dem Hoch-
zeitszuge mitzunmrschieren, und zwar am Arme des Obersten
„Rurales ", der seinen Aerger über die Auszeichnung, die
ihm da geworden, nur schwer unterdrücken konnte. Wäh¬
rend der Trauung nahm die Frau des amerikanischen Ge¬
sandten ostentativ an der Seite von Frau Huerta Platz.
Diese echt amerikanische Gleichgültigkeit findet in Mexiko
absolut kein Verständnis und hat zu Erörterungen Anlaß

„Ein Schurke ist das ! O könnte ich ihn hier einmal mit
'»einen Fäusten packen!" Diesesmal hörte Thorv das nicht,
aber Stine , die da eifrig das Milchgeschirr scheuerte, ver-
»ahin es.

„Ewald /beherrsche dich, sonst gibt es noch einmal
Ein Unglück," sprach sic. —

„Ach, sagte ich ettvas ? Hast recht! Der da zu richten
Mt, wohnt über uns !"

Damit ergriff er die Dungforke und arbeitete Wetter.
Thorö hatte in den Ställen an allem etwas auszu-

Etzei,. Da war zu wenig Raum , da zu lvenig Licht, dort
war der Trog zu hoch und dort zu niedrig.

„Alles ist verbaut , alles ist unmodern und unprak¬
tisch angelegt," murmelte er. Nur die beiden Fettschweine
Menen ihm zu gefalle», denn er betrachtete sie lange und
suhr ihnen mit dem Stock über die Borsten, als wollte er
lle  streicheln.

Das sah Lorenzen mit stiller Freude, denn er war
»olz auf die bescheidenen Erfolge seiner Viehzucht, und
°as war der letzte Stolz , der bei ihm übrig geblieben.

Auf dein Moorhof >var es still geworden. Ein dichter
Rebel lag wieder auf der Heide, und die Nacht war stock¬
igster . Ta verlieh Dhorö sein Haus und schlich, die Buchse
»»! der Schulter , hinaus in die Dunkelheit. Seine Gc-
iEi len, Knechte und Mägde schliefen, niemand sah ihn . Heute
lenkte er seine Schritte nicht zur Gastwirtschaft , sondern auf
°En Moorhof.

Einen nichtswürdigcn , teuflischen Plan hatte er näm-
,UtI! ersonnen. Wie er heute Mittag zu Lorenzen gegangen
war, da glaubte er, der würde wieder keine Aussicht ha-

w, die Zinsen rechtzeittg bezahlen zu können. Tann tvollte

— 3n der Brutzeit der Vögel hatte nrnn Nicht nur
die Katzen, sondern auch die Kinder von den Nestern fern
Die Vögel dürfen im Brüten nicht gestört werden, uno
die Sfceftcv müssen unberührt bleiben. Von den Katzen tst
Ul sagen daß diese zwar die natürlichen Feinde der Vogel
sind: aber das gibt dem Menschen noch kein Recht, gegen
sie unmenschlich vorzugehen, zum Beispiel in .vchnappfallen
ihnen die Beinknochen zu zerbrechen, und dre Tiere stun¬
denlang eingeklemmt liegen zu lassen. Eure ordentliche
Peitsche und tüchtige Wasserspritzer helfen schon viel, we¬
nigstens bei Tage. Allerdings ber Nacht sind dre Vogel¬
nester gegen die umherstreifenden Katzen ichutzlos, ioenn
man nicht Dornhecken oder Blechstachelkranze um dre Baum¬
stämme herumlegen kann, ivas freilich nur dre Hochbrutei,
zu sichern vermag. Hier muß noch die Gesetzgebung erngrei-
fcn rmd das Zuviel an Katzen einschränken, indem sie dre
Mitte zwischen Vogelschutz und Katzenschutz zu treffen sucht,
denn unzweifelhaft sind die Katzen als Mausefanger auch
nützlich „

— wie viel Fische leben im Meere ? Wir meinen
natürlich nicht, wie groß die Zahl der Fischindividuen ist,
sondern einfach, lute groß die Zahl der Frscharten rst. Dre
meisten Menschen begnügen sich allerdings damit , den
Rheinlachs in Mahonanise„ den Aal in Gelee, die Sardine
in Oel die Schleie mit Butter , den Herrng marimert,
die Sprotte geräuchert, deu Karpfen polnisch usw. - - oder
alles in allein etwa ein bis zwei Frscharten zu kennen
Der alte römische Naturgeschichtsschrerber Plunus hatte

durch seinen Sammelsleiß dahin gebracht daß chm. 94
Fischspezies bekannt waren . Der große schwedische Natur¬
forscher Linne, der in, vorigen Jahrhundert lebte, und der
die umfassendste Naturkenntnis seiner Zeit repräsentiert
bezifferte die Zahl der bekannten Fischarten aus 478, so
daß' also die 17 Jahrhunderte , die zwischen Plinius dem
Aelteren und Linne liegen, zu den alten noch nicht ganz
300 neue Arten kennen gelernt litten . Demgegenüber muß
es erstaunlich genannt werden, was wahrend unseres . whr-
bundcrts in der Fischkunde erreicht worden rst. Dir Fahr¬
ten der Expeditionsschiffe zur Untersuchung der Meere und
die Forschungen haben die Zahl der uns bekannte,. Flsch-
arteu auf etwa 13 000 Vermehrt.

— Küstern. Für die Tafel Friedrich Wilhelms l. von
Preußen war eines Tages ein Faß mit Austern arrgekom
mm , doch der Preis von 10 Tälern erschien dem Könige,
dessen Sparsamkeit sprichwörtlich war , etwas zu Doch
sie waren nun einnral da und sollten an der Abendtafel
vcr ' ebrt werden. Kurz bevor man sich zu -r.sche begab,
fragte der König eine» Offizier, der sich seiner besonderen
Gunst erfreute , den Obersten Von Kleist ob die Austern
wohl auch recht schön und frisch sein möchten. „O, sie smd
vorzüglich," lautete die Antwort . „Ja , woher wissen Sre
Venn das ?" fragte Friedrich Wilhelm erstaunt . „Ich bm
gerade dazu gekommen, wie die Austernschusseln für d.c
Tafel hergerichtet wurden, und da habe ich sogleich eure
gekostet." Der König, der die Lüsternheit des Obersten an¬
scheinend beobachtet hatte , war froh, den geeigneten Vor
wand gefunden zu haben und rief lachend: „So , wer eure
Auster gegessen hat , der mag sie alle essen und nur dafür
das Geld geben, welches sie gekostet haben." Klei,« war
einverstanden, i»,d die Austern wurden ihm noch am gelben
Tage ins Haus geschickt; er mußte jedoch sofort die zehn
Taler erlegen.

— Vorschule für die Ehe. Um dem in der Männer
well häufig peinlich empfundenen Nebelstand abzuhelseii,
daß die jungen Damen von heute keine Ahnung von den
ideellen Pflichten der Ehe haben, ist man m Amerika ans
den Gedanken gekommen, Vorschulen für d,e Ehe cmzu-
ricbten. Die erste derartige Schule für Bräute .t)ti tn Mmo .s
in Amerika im Entstehen begriffen. Als Schülerinnen wer¬
den nur solche jungen Damen zugelassen, dre nachwei en
können, daß sie verlobt sind. Die jungen Mädchen erhalten
Vorträge vielseitigster

er stillschweigend weitergehen, scheinbar, als läge ihm nicht
so sehr viel daran und am zweiten Januar wollte er kom¬
men mit seiner Urkunde und sagen:

„So , der Moorhvf gehört mir ! Hier steht es schwarz
auf tvciß. Binnen acht Tagen habt ihr das Feld zu raumen.

Das wäre ein glänzendes Geschäft gewesen. Und dieses
Geschäft sollte auf jeden Fall gemacht werden. Die Schweme,
die ließen sich, ja sehr leicht beiseite bringen . Wenn rn ihrem
Wert des Moorbanern letzte Rettung steckte, dann Um, er
ein Ertrinkender , der nach dem Strohhalm greift.

, Heute werde ich es euch heimzahlen, heute sollst du
deinen Lohn für die Frechheit von damals haben, du Lummei
vom Moorhof ! Magst dicks als Knecht vermieten , und der
Alte kann Gänse hüten !" _ .

Das murmelte er ganz letje vor sich hm, wre er nun
den Hof betrat . Alles lag auch hier in. tiefsten schlas.
Menschen und Tiere . Trotz der Dunkelheit gelang es Thoro
ohne grHe Mühe , in den Schweinestall einzudrrngm . Hier
zündete er die Stallaterne an , deren Platz er ,ich recht
Wohl gemerkt, entnahm seiner Tasche eine graue Kruie
mit Phosphorbrei , den er zum Vergiften der Ratten rn
seiner Mühle zu benutzen pflegte, vermengte den gcsahr-
lich.cn Inhalt mit dem in einem Eimer schon für den näch¬
sten Morgen bereitstehenden Futter und schüttete fetcä ut
die Tröge. Sofort stürzten die wachgewordenen « chwecuc,
ihre erste Abfütterung vermutend, gierig und hungrrg wre
jederzeit, auf das vergiftete Fressen. -—

Ebenso unbemerkt, wie er gekommen war , schlich der
Schurke wieder von dannen , seines Erfolges gewiß. — —

Als Großmutter am nächsten Morgen in den Statt
trat , da wurde sie von ihren geliebten Borstentieren nicht

nrsches Zusammenleben in idealster Form möglich lst wle
die Charaktere . Temperamente, Berufsarbeiten Man
zu beurteilen sind, was s,e m materieller Beziehung stlr
Rechte und Pflichten haben, wobei auch die vm chast iche
Sparsamkeit und die Luxusanspruche der vnh -iratetm Frn
zur Erörterung gelangen; ferner Belehrung über M mW
beitspflcae, Kinderpflege und Kmdererzichung, Behandlung
der Dienstboten, Rechtsfragen, Vermögcnsverwa tmrg und
vieles andere. Ai.ch für einen b-sorweren hansv tiMst^
lichen Unterricht ist gesorgt, damit sich die l g . “
rlim in allein ausbilven können, >vas eene glücklich- Ehe
npwäbrleistet Wcnii sich diese Schule bewährt , so sollen
binnm kurzem in allen Teilen der Bereinigtm Staa en
gl-ich- Institute errichtet Werder,; denn m« »nr l , MtLi» beklagen sich dt- Männer dnruier»»» « de» ,m«m
Zainen selbst anbetrifft , so sind Fe mit dem Piinstp e n ,
solchen Unterrichts , wie bis jetzt verlautet , durchaus^emvm-
staiiden, und es haben sich scho>n heute eine ganze Reihe von
heiratslustigen jungen Mädchen borgenonunen, mdie schule
?m, , r(Jn toenit sie die Voraussetzung dazu, nämlich ver-

b zu w El n können. Die jungen Damen behaupten
allerdings " 'daß es nicht mehr als recht und billig sei.
? rtiifh für die — Männer einzurichten ; denn
mich bei diesen herrsche über die Pflichten der Ehe oft große
Unklarheit , und ein bedenklicher Mangel an Keniitmsse .

Ochn-̂ gw-iftl ^ A,„a.w°' >g -rch-
Mandschr sürst. war -in Rann »°n -rgrn»rtr »- ,n « « • <« .
ber im 17. Jahrhundert lange Jahre an der ^ pl^ i der
chinesischen Regierung stand. In Ama-Wangs Besitz besau
d!n sich zehn kostbare Porzellanvasen . Als einer jemer
Osfiriere einmal aus Unbedachtsamkeit eme die,er Vase
-« >l,n iwl !-tzt- Ama.wang ans M » 3->b°°ch°n ®tuä«

Mt » tSStoft — M - M»«rvr M- »»> chr-r Kart-
iiFilten don Ama-Wangs Gattlll nnMrllrgt wurd.
il>m die Angen für das Unrichtige seiner Handlungswei,e
In öfcheii zerbrach sie eines Tages selbst enw der herrlichen
Vasen und ließ dem Gemahl das Geschehene melden A s
Amackvana nun den Täter u sehen verlangte , war es sem
elmnes Weib, das gefesselt ihm vorgeführt wurde. Si^
befahl er die Entfesselung. Seine Gattin aber sprach. „Wer
Gesebe aibt übe sie, oder sie sind ern Spielball in des
Mächtigen Hand " Uiid als er 'iichts zu erwidenr wußte,
Sf ta Willst du das Gesetz vollziehen, was wird
2r m? dir sagen daß du ein Menschenleben anfopserst?

LL « « «
«rmn-hiana — als Mann der Tat — netz a»j rex
lanaes Philosophieren über diesen heiklen Gegenstand ein
SIS f örn flugs ans der Welt , indem er sich d,e
acht noch vorhandenen Vasen kommen ließ und sie sofort
eigenhändig zerbrach. _

Jbaus und Kos.
- vrollia Ein Episödchen wird ans Rävenna bc

berichtet ^ Sollte t ^ £

SÄ£ lft ?ic chhlte" I^ Lmze. Der Standesbeamte ließ
iSr und feine Trauzeugen hereinrufen . und erst jetzt
f „ ut daß ihr Bräutigam eine iNerktourdig

«nftmm iui buchstäblichen Sinne an den Tag
ieaw" ' Der junge Mann hatte den ernsten Schritt nicht
cchne eine kleine MägeMrkmrg Zf 'üt

^ ^ ^ McüalöckckLM als nach . . . Kognak und ahn
§-Üir? unasinittell , duftete. Diese Feststellung wirkte

le rnt  daß es sich Voller Abscheu rümpfte,
*1 IvS  to« banmter befindliche Attn'd die

linien , der Bräutigam.

mit dem 'gewohnten F .ewcngequieke empfangexr. sre horte
nur soweit sic überhaupt zu hören vermochte, ein Grunzen
und Röcheln, äls wäre wieder die Seuche ausgebrochen.
Die Schweine konnten doch nrcht schon gesättigt sein . wer
Eimer mit 'dein Durcheinander von Kartofselschalen, saurer
Milch Rüben und anderem war leer, sollte stiue denn
schrvn gefüttert haben ? Eben trat dieselbe „nt dem Milch-

£ Gott im Himmel, was ist das ? Tie Schweine sind
in krank!" ruft die sofort ans , mit ihren scharfen Ohren
die eigentümlichen Laute , das Röcheln und stöhnen so¬
fort hörend. Wahrhaftig , jetzt sehen sre benrr Schern der
Uaterne di.' beiden Schweine langausgestreckt daliegen, ver¬
gebens versuchend, sich auszurichten. Tie drei kleinen die
zum Weihmachtsmarkt einen guten Preis bringen sollten,
wanken im Kreise umher, knicken mit den Bcmen e.n
und fallen nach loenigen schritten um

Die sind vergiftet !" kreischt Großmutter , ihre um
aercn Hände über dem Kops zusammenschlagend. „Lar
haben die Zigeuner getan, die heutê hier ourchzogen. ^

Ich laufe sofort zum Eichhof, Hrnlichseri hat ern
Toktorbuchr. Vielleicht kann er helfen . Lamrt sturzre
Stine auch schon davon, in den kalten, nassen Morgen
hinaus . . ^ „ y .

Ewald und der alte Lorenzen stailden fassungslos da,
sahen einander nur an und fanden keine Worte . T .eses

..Das ist oer ' ’■ f ",

während Großmutter ihre Lieblinge streichelte und allerlei
Versuche anstcllte , sie wieder zu beleben.

(Fortsetziing folgt.)

der Todesstoß," stöhnte Ewald schließlich



# « frtUtttmad »»mou
Am Mittwoch , den 6. Mai ds . Js ., Abends 8 Uhr findet im Rat¬

haussaale Hierselbst eine öffentliche Sitzung der Stadtverordneten -Der-
sammlung statt.

In derselben wird auch ein vollständiger Bericht über die Verwal¬
tung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten pro 1913 erstattet.
(§ 66 der Städteordnung .)

Hofheim a. Ts ., den 2. Mai 1914.
Der Stadtverordneten -Vorsteher : Dr . M . Schulze -Kahleyß.

Grofje Auswahl in
öchuhwerk

für jedes Alter in allen
Preislagen

Alleinverkauf
der weltberühmten Marke

„Mercedes“
J. Hammel
Manufaktur u. Schuhwaren

Sardinen
Stores u.
lull-Bettdecken
werden auf Neu gewaschenu.
gespannt in der

Dampf-Wascherei
Franz Seh &Iler.

Niederhofiieimerstrasse No. 12.
Anerkannt schonende Behandlung.

Lieferreit 2-3 Tage.

8MW

Sämtliche Neuheiten zum Frühjahr
sind eingetroffen und liegen Xerkanfsbereit.

Meine Waren zeichnen sich aus , durch guten Geschmack
und gediegene Qualitäten.

Hübsche Knaben -Anziige
für jedes Alter in deutschen und engl. Stoffen.

Elegante Damen -Blusen
weiß und farbig in Wolle , Musseline, Leinen, Satin , Voile,

Batist und Seide.
Moderne Eostüm-Röcke

in geschmackvollen und feinen Dessins von M . 2,85 an.
Reizende Kinderkleidchen
in allen Größen und Preislagen.

Ferner mache Aufmerksa.' auf meine unübertroffene
Auswahl in
Oberhemden , Garnituren , Stärkwäsche, Cravatten

Hosenträgern und Herren -Socken
in Wolle und Baumwolle . Getute Neuheiten in
Damentaschen , Gürteln , Kragen , Jabots u . Handschuhen.
Strümpfe in Wolle, Baumwolle , glatt und durchbrochen in allen
Farben und Qualitäten.

Rins - l -SsÄetzsn.
Hauptstr. J ()Sef Braune . Hauptstr.

Drahtgeflechte aller Art
Wellengitter , Gitter¬

tore , coinpl . Garten-
einsriedigungen

liefert prompt und billigst
Leonlis rd Leicher , Kriftel

I Schlosserei- und Drahtgeflechtefabrik.
Kataloge und Kostenvoran¬

schläge gratis und franko

viele Fremde 1
erstaunen über die große Auswahl und die billigen Preise
welche sie hier in Manusaktur - und Schuhwaren
vorfinden . — Besonders mache ich auf das große Sor¬
timent in

Blusen, SückereiKleiüer, Schürzen
l-= g und CravLtten

für Frühjahr und Sommer aufmerksam.
Zur Besichtigung ohne Kaufzwang lade hösl. ein.

5 Prozent Rabattsparbuch.

Ottmar Fad) Inh.: Carl Fad). T!

m
Sonntag , den 3 . Mai findet die

Cinführung des neuen
Pfarrers

der evang . Gemeinde , Herrn Bergfeldt , statt.
Die kirchliche Peier beginnt vormit¬

tags um 10 Uhr . Nachmittags um 3Vs Uhr
findet eine Nachfeier im Rheingauer -Hof
statt . (Kaffe etc .) Die Mitglieder der Ge¬
meinde werden hierzu höfl . eingeladen.

Der evang . Kirchenvorstand.

in langen &/ Frankfurta7M.
aus französischem Wein destillier-

Niederlage bei
H . Hennemann , Hofheim

Kolonialwaren.

Mittwoch Ziehung .'

Kreuznach er
pferde -£ otterle
1 Los 1 Mk . 1l Lose 10 Mk.

empfiehlt

Wilh . Kraft.

Eduard Biron
Pflafterrneifter

KÖnl ^ ShO ^ n bei Niedetnbaufen
übernimmt und liefert:

Pflaster =, Chaussierung-
ii. Erd=Arbeiten

Spezialität:
Mosaik - ii. Kleinpflaster
mit und ohne Material-

Lieferung
bei billiglter Berechnung.

Die Heere blieben am
Rheine steh»,

joll man hinein nach
Frankreich gehn?

Damals und auch 1870 war es eine
gerechte Sache , da£s unsere tapferen
Brüder nach Frankreich marschierten.
Heute ist dieses nicht nötig. Aber noch
weniger nötig ist , dab wir deutsches
Geld nach Frankreich für gewerbliche
Erzeugnisse schicken , denn die deutsche
Industrie stellt achtungsgebietent , fast
in der ganzen Welt da. Nehmen wir an
die Toilette. Für was hochelegante Par¬
füms, Haarwässer von Paris , Lyon etc.
zu beziehen und mit Gold bezahlen . Hier
in-unserem wunderschönen Hofheim,wo
man versucht ist , mit dem Frankfurter
Lokal-Dichter zu sprechen : „Es ist kä
Stadt uff der ganze Welt, die mer wie
mein Hofheim gefalle hat, un es will
mer nit in mei K,opP enein, wie kann
nur ein Mensch nit von Hofheim sein “
Hier können Sie Parfüms, hier können
Sie Erzeugnisse wie Taunusbitter , Ta¬
fel-Essig und hochfeines Haarwasser
beziehen , das in unserer Residenzstadt
prämiiert worden ist, die Adresse ist
bekannt, Sie kennen ihn schon , es ist
der Apotheker-Sohn

A . Phildius.

Der Einkauf von
Sel/iiihxvii t~ctt

ist und bleibt Vertrauenssache.
Es kommt nicht allein auf das
Aussehen derselben an, sondern die
Hauptsache ist, daß ein Fachmann
solche den Kunden empfehlen kann.

Niederlage erstklassiger Fabrikate , auch
der weltbekannten Marke „Athle  t“
unter Garantie für Paßform und Halt¬
barkeit.
Kch . Slippier , Borngasse 1.

Billigste Bezugsquelle
IN

io 16 19 mm
Mk . 1.—, 1.45 , 190 , per Mtr.

Alle Zubehörteile billigst, frei
Haus geliefert.

Wo sagt die Expedition.

Wenn Ihnen der
Hnt nicht sthen bleibt

weil Sie so wenig Haar haben, dann
kaufen Sie sich Ersatz. Sie erhalten bei
mir

Zöpfe
in allen Preislagen reell und billig.

Anfertigung aller Haarersatzteile auch
von ausgekämmtem Haar.

Wilh. Kraft.
Gut erhaltener

billig zu verkaufen.
Rosengasse No. 2.

Bauplätze
12 bis 13 Metermorgen Bauge¬
lände , darunter der größte Teil
sofort baufähig , sind sämtlich auch
in Auswahl einzelner Plätze , wegen
Todesfall des Unternehmers , sehr
Preiswert aus der Hand zu ver¬
kaufen . Reflektanten wollen sich
an die Eigentümerin Lorsbache r-
straße  28 wenden.

Karl Josef Reiter Ww.

Jüngerer

CDafcbimn
fcblolfcr

sofo rt gesucht.
Hdolf ff)obrri 'L"

Hattersheimerstraße.
Einige jugendlicheArbeiterinnen

finden dauernd lohnende Beschäftigung
S tanio l - L M e ta llkaps ejlfabrik

Mannes & Kyritz.
In besserem Privathaus schön

mölil. Zimmer
mit oder ohne Vension zu vermieten.

2j Zu erfragen im Verlag.

Zckütren-
Verein.
Das Preis¬

schießen  am
Sonntag , den 3-

^ . Mai muß aus den
10. Mai verschoben werden, da im Saal
des ^Rheingauer Hofes '- in welchem das
Schießen seither stattfand am Sonntag
eine Festlichkeit des evangel. Vereins
abgehalten wird. Der Vorstand.

Evangel . Männer - & Jüng¬
lings verein Hofheim a. Ts.

Samstag , den 2 . Mai, abends 9 Uhr
im Saale des Gasthauses -Zur Egen-
bahn" in K r i f t e 1

FAMILIES -FEIER
des Brudervereins dortselbst.

Sonntag , den 3 . Mai,  vormittags
10 Uhr

Antritts -Gottesdienst
des künftigen Pfarrers Herrn Bergfeldt.

Nachmittags 3*/2 Uhr

Familien-Feier
im „Rheingaucr Hof". Wir bitten un¬
sere Mitglieder , an beiden Veranstal¬
tungen um recht zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.

Hum. Musikgesellschaft
LYRA

Samstag , den 2 . Mai
1914, Abends U/s Uhr

Monats-
Uerfawmlnng

im Vereinslokal , wozu die
Mitglieder freundl . eingeladen werden.

Der Vorstand.
Herrn A. Phildius . Hofheim i. T.

!m Bezug auf Ihren Speise -Tafel-Es-
sig.'kannich denselben als sehrschmack¬
haft und leicht bekömmlich jederzeit
empfehlen. Ich werde bei nächster Ge¬
legenheit auf eine Nachbestellung zu¬
rückkomme.

Hochachtungsvoll
E. Röhrich

Frankfurt a. M., den 20. 4. 14.

Sensationelle Naturer¬
scheinung des XX . Jahr¬

hunderts ! ! !
Mache darauf aufmerksam, dab
ich hiermit niemandem eine
gezahlte Reklame, wie es in
ähnlichen Fällen sehr oft vor¬
kommt, machen will, sondern
teile jedermannganziimsonst
mit, wie ich mein langjäh¬
riges schw eres Lungenlei¬
dend Asthma u . Keuchhu¬
sten vollkommen geheilt
habe . — Dieses Hausmittel
kann sich jedermann sehr bil¬
lig verschaffen . Wollen Sie
ein frankiertes Kuwert ein¬
senden .—Frau B. Kolens-
ka , Wrschowitz bei Prag,
Böhmen.

Durch feine hervorragende
Wirkung

infolge von so vielen guten Bestandt-
teiien wird Phildius’scher Taunus-Ma¬
genbitter von Tag zu Tag beliebter . In
Flaschen erhältlich und im Ausmab bil¬
lig bei

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Große moderne
o Ziini !iie »<VstzK »»irs

mit 2 Kammern, bis 1. Oktober gesucht.
Offerten unter S.Hy. an den Verlag.

3 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten.

Lorsdacherslraße No . 14.

Schöne 3 Zimmer -Wohnung
sofort zu vermieten.

Zeilsheimerstra ße No. 22.

Dame besseren Standes sucht fest bis
Ende Oktober ev. auch für länger un*
möbel. oder möbel Zimmer mit voller
Pension . Off. unt . O.P. an den Verl.

frei.
Brühlstraße No. 19.

Schön möb. Zimmer
zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag.

Möbliertes 3imme«
zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag-

Geräumige schön ausgestattete
3 Zimmer -Wohnung

im 1. Stock mit eompl. Badeeinrichtung
Vatkon , Speisekammer , Mansarde u»o
allem sonstigen Zub .hör, großer Trocken¬
boden vorhanden , zum 1. Juli zu verm-

Näheres im Verlags,

1 großer Lisch
zu Kaufen gesucht.

Dampf -Wasch-Anstalt , F . SchaHgL
Unabhängige saubere F rau Freitag n -
Samstag Vormittag für Hausarbett ij*T

Zu erfragen im Verlag-



,,Q: s muß ein Wunderbares sein"
Novelle von A. geltet.

lF 'oriicxung)

Iugeborg errötete unb wollte ebtMt antworten » als ihr
der Gatte zuvorkam . „Inge wird schon wieder voller
werden , lvenn ihr unsere Kinder mehr Ruhe lassen»
Vater " , sagte er . „Die hängen von früh bis spät an
der Mutter lind wissen mehr zu fragen , als eili Welt»

wein-r beantworten könnte ." Ein zärtlicher , anfmnnternder Blick
' -t bei Viesen Worten z» seiner Frau hinüber.

Auguste warf den Kopf zurück und kniff die-Lippe » zusammen.
Thne es zu lvissen und zu »vollen , hatte Egon ihren wlmden

funkt berührt . Nicht das; die eitle , selbstsüchtige Frau sich aus
'mein Herzen heraus nach einein Kinde gesehnt hätte , aber mit
. ENI NN Wohlstände erwachsenen , so oft angeborenen Triebe,
^ " Reichtum zu mehren , richteten sich ihre Gedanken unwill-
Wrljch auf die Zukunft . Da stand sie dann plötzlich vor einer großen
n?ore. Während ihr Gatte sich liebenswürdig bei Inge nach den
fnidern erkundigte und diese auftante und mit strahlenden Blicken
w, ihren Lieblingen berichtete , verschärfte sich der gereizte Zug
uu Augustes Lippen . Abgesehen von allem andern war es ihr
woi, ein unerträglicher Gebaute , das; sie selbst etwas entbehren
"ußte , was die Schwester besaß.
, Der Kommerzienrat erriet , was in ihr vorging . „Na , Gustel , -
vas nicht ist, kanil noch werden !" rief er gutmütig und erhob
Atz Glas . „ Prost , Fabian ! — Laßt uns mal auf das nächste Fest

in der Villa nnstoßen!
,-fuvn muß in die Bude , —
UTJ't nützt euch die schönste
^ula nichts !"

xNigeborg sah tmt Erslau-
fL" ' wie ihr Schwager lach-

und wie auch Auguste lä-
N " d, ohne zu erröten , dein

Bescheid tat.
iw , 10 fremd fühlte sie sich

?u dieser U'ngebuug!
trnl eigenes , trauliches Heim
w Uor ihre Seele . Jetzt
hl C|1 wohl die Kinder da-

^rim Abendsüppchen
wagten nach Mutti und^ater.

w,.furch die geöffneten Bal-
,e-B "ren trug der Wind den
t,.fu Duft der Lindenblü-
wa,', die Dämmerung
L . .̂ us Zimmer in sauf-

^ .friedvollen Zauber ein.
Der « traust als Fugtier . (Mit Text .)

- (S"’’ ul, 'vUvll ^ UUUCl Clll.
bti,rf!11 heißes Heimverlangen kam über Jngeborg . Aber sie unter-
tftve f -dib Regung mit Gewalt und schalt sich selbst eine Törin,
sie ; ! ^ uge noch, — dann war es ja überstanden , — dann war

wieder daheim ! -
den a Unterhaltung wurde immer lebhafter , je herzhafter man

anzüglichen Weinen zusprach.
Uud p , nders der Kommerzienrat kam in vortreffliche Laune
hewp Ute tu seiner lauten , burschikosen Weise das Wort in der»

<ven  Kreise.
Mgeborg beobachtete ihn verstohlen,

i» fZwh bas der Begrüßung war ihr die ungünstige Beränderimg
Uen, Aiißern aufgefallen.

Tie früher so stattliche Gestalt hatte eine bedenkliche Fülle
angenommen , sein Gesicht ivar .gedunsen , die Rase etwas gerötet.
Jetzt färbte sich iuiter dem Einfluß des Weines -das ganze Gesicht
blaurot . Die Augen bekamen einen gläsernen Ausdruck und schienen
wie mit Blut unterlaufen.

Ihre stille Befürchtung , das; der Vater jetzt, nachdem er zu
Hause auf keinen Menschen mehr Rücksicht zu nehmen hatte,
seiner Neigung zum Kneipenteben frei nachhing , ward ihr zür
Gewißheit - ,

Von tiefer Traurigkeit erfüllt , betrat sie endlich ihr Schlaf-
zimmer . Mechanisch begann sie, die Koffer auszupacken und blieb
dann , im Begriff , sich die Stiefel anszuziehen , auf dem BettraNd
sitzen. Den zierlichen Fuß in der Hand , starrte sie lange un¬
beweglich vor sich hin , in tiefe Gedanken verloren . So fand sie
Egon , den der Schwager noch bei einer guten Zigarre zurückge-
halten hatte.

Trotzdem ihm alles Protzige ebenso zcnvider war , wie seiner
Frau , ivar er doch nicht unempfänglich geblieben für den Glanz
der Umgebung . Der ungewohnte Wein hatte ihn erregt , — die
ganze reichtumgesättigte Atmosphäre auf ihn eingewirkt , — er
befand sich in erhöhter Stimmung , llnd aus dieser Stimmung
heraus deutete er sich Inges Niedergeschlagenheit.

Zärtlich legte er den Arm um ihre schmalen Schultern und
suchte sie zu trösten : „Laß gut sein, Jngelein , — wenn wir auch
keine Villa haben , bei uns ist es auch ganz hübsch. Und später
können wir uns auch eine schönere Wohnung nehmen und alles
eleganter einrichten , — so wie bei deiner Schwester braucht es

ja nicht gleich zu sein."
Jngeborg fühlte unter sei¬

nen Worten ihren Herzschlag
stocken in so grenzenlosem
Schrecken.

Wack das Egon , der da zu
ihr sprach , — ihr geliebter
Mann ? — Der Mann , den
sie hoch über allen niedrigen
Empfindungen stehend wähn¬
te , der vermutete in ihrer
Seele dir häßlichste aller Re
gungen , .den Neid ? Der
glaubte sie trauernd beim
Anblick des , Reichtums ihrer
Schwester ?' —

Jngeborg war eine ver¬
schlossene Natur und besaß
auch nicht die Fähigkeit , ihre
Gefühle in Worte zu kleiden.
Aber wenn man so von Her
zen eines Sinnes war wie
Egon und sie, bedurfte , es

ja auch keiner Worte . Sie hatte in dem felsenfesten Bewußtsein
gelebt , sich in ihrer idealen Lebensauffassung ganz mit ihm zu
treffen . Niemals war ihr der Wunsch gekommen , mehr zu be¬
sitzen, und sie hielt auch Egon für vollkommen glücklich und zu¬
frieden . Sic hatten doch solch trauliches Heim , sie hatten liebe,
gesunde Kinder , sie hatten sich unendlich lieb , konnte es ein
größeres Glück geben ? — Mit tiefem Danke hatte sie das alles
hingenommen in der Überzeugung , mit dem Gatten eines Sinnes
zu fein . Und nun verglich er diese kalte Pracht , diesen gehaltlosen
Glanz mit der schlichten Wärme des eigenen Heims , nun er¬
schien ihm begehrenswert , was ihr noch soeben Unbehagen,
ja Abscheu erregt ? Zum erstenmal im Leben fühlte sie sich von
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ÜH'ont Bianile nicht verstanden , und das erfüllte sie mit einer
derartigen Trostlosigkeit , daß sie, das Gesicht in beiden Händen
bergend , in ein fassungsloses Schluchzen ausbrach.

Egon sah wohl ein , daß er sie verletzt hatte . Aber er vermochte
sich ihre Verzweiflung doch nicht zu erklären.

Er setzte sich neben sie auf den Bettrand und versuchte sic zu
beruhigen : ,,Jnge , willst bu mir denn nicht sagen , was dich so
betrübt ?"

Sie wollte antworten , rang nach einem Ausdruck für den so
heißen Schmerz in ihrem Innern , aber eine unüberwindliche
Scheu verschloß ihr die Lippen , lind als sie endlich d^ Schlnch-
zens soweit Herr geworden , um zu sprechen , war es dorh nicht der
wahre Grund ihres Kummets , deck sie ihm ausdeckte. „ Siehst du,
Egon , — zu denken , daß das meine nächsten Angehörigen sind, —
das mein Vater , das meine Schwester , — das meine Hecmat !‘

„Deine Heimat ist bei mir !" sagteer fest. „Tu , mein süßes,
geliebtes Weib , — weißt du denn
nicht , daß du mein alles bist ?" -

Sie schmiegte sich fest in seine
starken Arme im Gefühl tröst¬
licher Geborgenheit , aber so sehr
sie sich atich danach sehnte , — das
erlösende Wort kam nicht über
ihre Lippen.

Wie ein giftiger Pfeil war die
Erkenntnis in ihr Herz gedrungen,
tmd wenn er auch mit liebevoller
Hand den Pfeil aus der Wunde
zog, — das Gift blieb zurück.

Selbst der Frieden der eige¬
nen Häuslichkeit , selbst das Lachen
der Kinder vermochten ihr . nicht
die heitere Ruhe von ehedem
wiederzugebeu.

Auf Inges Glück war ein
Schatten gefallen . —

Als er geendet , entstand eine kurze, beängstigende Pause.
Tann wandte sich Egon mit eisiger Höflichkeit an seine Schwä¬

gerin : „Verzeihung , Auguste , — hattest du von diesen Bestim¬
mungen -deines Vaters Kenntnis und sind sie mit deinen : Ein¬
verständnis erfolgt ?" -

Auguste warf den Kopf kampfbereit in den Nacken: „Mn
meinen : vollen Einverständnis ! Es ist alles bei Lebzeiten zlvischen
Papa und uns besprochen !"

S:i
eit
So-

t
ln

Jngeborg sollte ihren Vater
nicht Wiedersehen . Ein halbes
Jahr nach den: festlichen Jubi¬
läum endete ein Schlaganfall sein
Leben.

Die Trauerfeierlichkeiten wa-
ren vorüber . Im Hanse des Kom¬
merzienrats waren die Erben,
Fabians und Hartfelds , zur Testa-
mentseröffnnng versammelt . Noch
schwebte der schwüle Duft der
Totenkränze in den verlassenen
Räumen und legte sich Inge
dumpf auf Kopf und Herz.

Diesen unheimlichen , betäu¬
benden Duft der weißen Lilien,
des .Lorbeers und der Tuberosen,
hatte sie schon einmal in diesen
Räumen geatmet , — damals , als
sie die Mutter zu Grabe trugen.

Und wie sie ihn einsog , wider¬
strebend halb und halb :nit selbst-
guälerischer Begier , standen all
die todeswehen Erinnerungen in
ihr auf , empfand sie noch ein¬
mal die trostlose 'Verlassenheit , den ganzen brennenden , namen¬
losen - Schmerz ihrer Kinderjahre . Ein tiefes Verlangen nach
Einsamkeit , nach Stille kam über sie. Heimlich suchte ihre Hand
die des Gatten : „Egon , nuiß ich hierbleiben ?"

Ter nickte mitleidig und zugleich ermutigend : „Ja , meine arme,
kleine Inge , du mußt ! In wenigen Minuten wird das Testament
verlesen ."

Gleich daraus wurde der Rechtsanwalt gemeldet , und nach
einigen Worten der Vorstellung lind Begrüßung nahm der feier¬
liche Akt seinen Anfang.

Auguste , hoch aufgerichtet in: eng anliegenden , kreppbesetzten
Kleide , hatte sich gleichsam mit Unnahbarkeit gepanzert , während
ihr Gatte , sichtbar verlegen , dae Peinigende der Situation voll
zu empfinden schien.

Egon saß in ruhiger , vornehmer Haltung , nur seine ungewöhn¬
liche Blässe verriet die innere Erregung.

In verzehrender Angst hingen Inges weitgeöffnete Angen
an den Zügen des Gatten . Und was sie aus denen las, — Ent¬
täuschung , Zorn , Empörung , sprach deutlicher zu ihr als die kalten,

Denkmal für dir Flngkatastrophein Argenteuil. (Mit Text

„Dafür bin ich eben die Älteste " , entgegnete Auguste aus¬
weichend . „Sollte vielleicht die vorzüglich gehende Fabrik , auf
der übrigens auch mein Mann Kapital stehen hat , verkauft m:d
der Erlös in zwei gleiche Hälften geteilt werden ?"

„Es hätte sich wohl auch auf andere Art ein einigermaßen
gerechter Ausweg finden lassen",
entgegnete Egon bitter.

„Lieber Schwager , — von Un¬
gerechtigkeit darfst du nicht spre¬
chen. Du weißt , daß bei eurer
Verlobung Papa Jngeborg ein
Pflichtteil aussetzte , und die
Summe , die sie erhält , über-
schreitet es noch um zwanzigtau¬
send Mark . Es tut mir leid,
wenn ihr euch höhere Erwar¬
tungen gemacht habt , aber mich
dürft ihr für eure Enttäuschung
nicht verantwortlich mache.» !"

Eben wollte sich Egon zu einer
heftigen Erwiderung hinreißen
lassen , als sein Blick auf Inge
siel, die , tödlich erblaßt , in ihren:
Sessel lehnte und augenscheinlich
mit einer Ohnmacht rang.

Ohne ein weiteres Wort zu ver¬
lieren , stand er ans , machte den
Fabians eine tiefe , ironische Ver¬
beugung , legte den Arm um seine
bebende kleine Frau und führte
sie sorglich hinaus.

Seit jenem Tage trat eine
große , bange Unruhe in Inge»
Leben . In beständiger heimlicher
Sorge beobachtete sie den Gat¬
ten und grübelte sich iinmer tie¬
fer in die Überzeugung hinein,
daß er leide . . .

Egon hätte kein Mensch sen
müssen , um die unerhörte Zurück¬
setzung seiner Frau nicht mit Em¬
pörung zu empfinden . Auch be¬
reitete sie ihm tatsächlich en"
herbe Enttäuschung . .

In seiner optimistischen Lebens¬
auffassung hatte er den erbitter¬
ten Widerstand , den der Kostsi
merzienrat einstmals seiner Wer¬
bung entgegengesetzt , schon vH
nahe vergessen . Mit der Tatsache»
daß Jngeborg glücklich verheirate

war und sich keine seiner Befürchtungen bewahrheitete , hätte e
auch billigerweise seinen Zorn beschwichtigen müssen.tw* *_ rc. _ _ '"s' nrh +r' r iPtrtP
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Wohl ' wußte Egon , daß die älteste Tochter u'mem Heuuick' t

in ll | Ulli •IVJf f >w -. . If -vv . u . v), - - ’  U ” ' /
geschäftsmäßigen Worte , die der Rechtsanwalt vorlas.

näherstand , — aber eine derartige Bevorzugung hatte er
für möglich gebalten , — namentlich , da Auguste kmderlos ip

S v fuhr ' diese Testanrentseröffnung wie ein verlachtem ,
Wetterschlag in das Luftschloß , das seine heitere Phantasie >
die Zukunst errichtet . , , ^ „ c . r „ inllUit

Hätte Inge den Mut gefunden , über alle diese Dinge em --̂
klar und gründlich mit ihm zu sprechen , wäre er ihr wahrscheu. (
in den meisten Punktei : verständlich geworden . Aber in
unglückseligen Verschlossenheit bewahrte sie alle Gedankei:
s'UninnniJnniion 1111h fönoii . ihre beiuClhe ttCUtfbClftC . ..Empfindungen für sich, und Egon , ihre bemühe krankhasn
findsamkeit kennend , hütete sich seinerseits ivieder auch ,
diese Dinge zu berühren . Ein paarmal versuchte sie, :yre Pe
auältei : Herzei : Elisabeth gegenüber Luft zu machen . Ä ^ .„e,
fand nicht den Ausdruck für das , was in ihr vorging , und d:
die sie niederschrieb , sahen sie so fremd :»:d kalt an , das, l
Briefe in: Unmut über sich selbst ins Feuer lvarf . , A„t-

So schleppte sie ganz allein an der schweren Last oc:



—i - 71

Eichung und des Zweifels. Mehr und mehr wich die Innig - l immer mehr^ war: Inge mbM . ^ jt« fl ri«nb getreten in ihrer
K die das junge Paar so unlöslich verbunden, einer tastenden ruhrenden , fraulichen gl ) - - ■
k°̂ 'cht, einer leich-
k Befangenheit hn
»Ju¥ gegenseitiger
fu-wlrichtigkeit. '
. \sngeborg, bie sonst
k wchts Augen und

" gehabt, als für
eigene Heim, fing

NN emmM .. .
pleij nm~ ün  SU ver-iel„,
k̂ hruii

re bemerkte
.ere Lebens-
in anderen

DauslichEeiteii, sah,daß
ter »tauen elegan-
Kg' lebensfreudiger,
fr Pn  Ufh tüchtiger wa-
‘bpyt He selbst. Mit
iun»schien Ansfas-u "g ihre» unverdor¬
benen Sinnes verstand
'e nicht Echtes von
Mechtenr , Prahlerei
r "n ivahreni Tun zu
Unterscheiden. Sie
pâ felte nur von Tag
hh Tag mehr an ihrem
j genen Werte , tarn

unbedeutend und
liür gsunfähig vor.

mit dem Per - , „ . .
tz"Ue>i auf ihre innere Ein neuer moderner Getreidespeicher am Duisburger Jnueuhafeu.

schwand auch . ... ... .
u körperliche. Die Rückenschmerzen, die sie zeitweilig gequält,
Men stärker auf. Sie versuchte sie zu überwinden , tns sie ei-

* -tages zusammenbrach und dem Gatten ihr Leideii nicht
länger verheim-
lichen konnte.

In großer Be¬
sorgnis schickte er
zum Arzt. Der
inachte ein be¬
denkliches Ge
sicht:„Ein ernst¬
haftes inneres
Leiden , sckoii
weit vorge¬
schritten, —
Operation un¬
bedingt not¬
wendig", so lau¬
tete die Diag¬
nose.

Egon war
außer sich. Sei¬
ne Frau krank,
schwer krank an
einein inneren
Leiden? Aber
wie war denn
das möglich?
Sie hatte doch
niemals gelit-

Ach, wenn er seine
Ehe nochmals begiii-
itelt könnte , — wie
wollte er daiiii seine
Frau schonen und
pflegen!

Aber, — schon be¬
gann sich der unver¬
wüstliche Optimismus
in seinem Herzen zu
regen, — noch gab es
ja Rettung . Die Ope¬
ration ! — Wie würde
Inge das auftrehmen?
— Herrgott , — er
mußte ja hinüber zu
ihr, durfte sie nicht
länger in Angst und
Ungewißheit allein las¬
sen! — Aber wie sollte
er es ihr beibringen?
— Jede Aufregung
war ihr schädlich! —
Er mußte auf jeden
Fall sehr ruhig, sehr
sachlich bleiben. Mit
diesem festen Vorsatz
betrat er Inges Zim¬
mer. Sie lag mit ge¬
falteten Händen in ih¬
rem Bett und sah ihm
aus weit geöffneten,

fragenden Augen entgegen. Die blonden Haare bauschten sich
leicht um das blasse Gesichtchen, das in der Umrahmung der
Spitzenkissen voller und kindlicher erschien als sonst. <»°w. Hat.)

Tollkühnheit.
[aton von Rahden nahm an der Schlacht von Leipzig geringen
^Anteil , weil er bereits am l (i. Oktober nachmittags gegen

(Mit Text.)

^'»geborener aus dem Bismarck-Archipel.
(Mit Text .)

teti
hatte auch nicht geklagt - -

Arzt zuckte die Achseln, sprach von einer stalinens-
«nt, Energie, die man oft gerade bei den zartesten Fraiieii
Je; Je' Er könne nur nach dein Tatbcfund urteilen , und der

u,r "nst.
bet, ;0") niedergescbmettert blieb Egon zurück. Wie e- chnp-
rp„ "el es thnc von ben Augen, als er den verflossenen Jah-
bie '"chsann und sich die Erfcheinungen vergegenwärtigte,
eben•! -lnzeichen ihrer Kraiikheit gelten konnten. Sie hatte
>>,it .'Zre Kräfte aufs äußerste angespannt, um einigermaßen

Haiti unverwüstlichen Genosseir, Schritt zu halteii.
iĥ 'e Erinnerung an -die erste Zeit seiner Liebe stieg vor
iiĥ sUf, an die scheue Andacht, mit der er dies zarte Ge-
sora,i. ANgenomnien>vie eine feine, selteiie Blüte , die man

ff-v ? Hegt und hütet.
Seele hatte sie innig geliebt, liebte sie noch von ganzer
Veraw der leichtlebige Egoismus seines sorglosen Tem-entes Map immpp mehr niiii Vorschein geko:'er der eicht elngc Egoismus eures torgioien -rem- es Master (Mit Tert.t

es war immer mehr zum Vorschein gekommen, An der See. Rach dem Gemälde von H. Most er. (un  ±e S
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Vvr dein Richter.
— ..Was taten Sie,

als Sie dein Zeugen
begegneten ?"

— Ich ignorierte
ihn."

- ..Wie machten Sie
denn das ?"

„Runterg 'haut
Hab' ich ihm ganz ein¬
rach oane !"

sechs Uhr verwun¬
det das Schlacht¬
feld verlassen muß¬
te. Sein Bataillon
stand am 16. Ok¬
tober dem Korps
von Poniatowski
gegenüber und die
Polen schlugen sich
hier mit ihrer
sprichwörtlich ge¬
wordenen Tapfer¬
keit Aus diesen«
heißen Kampfe er¬
zählt Rahden fol¬
gende Szene : Tie
Rechnungsführer

der verschiedenen
Bataillone , damals meist unter den äl¬
teren Offizieren ausgewählt , blieben
gewöhnlich bei der Bagage zurück, denn

, , . ihnen lag nicht allein die Verpflichtung
ob, den Offizieren ihre Koffer und Mantelsäcke, sondern auch die
Mumtions -, Medizin- uiid Kassenwage,i zu schützen. In den,
Gedränge unserer damaligeii Operationen und raschen Märsche
war dies eiiie gar schwierige Aufgabe und die Rechnungsführer
konnten daher nur selten bei den Gefechten gegenwärtig sein.
Manche mochten dies vielleicht mißbraucht und sich absichtlich den
(Gefahren entzogen haben ; so räsonierten wenigstens die jüngeren
Offiziere, welche so leicht iiis Geratewohl Hineinreden, um ihrem
Unmute Worte zu verleihen. Dem Premierleutnant von Fabian,
damals Rechnungsführer von einem schlesischen Reserve-Bataillon,
mochte fo etwas zu Ohren gekommen sein, denn er erschien jetzt
aus einmal mitten im schärfsten Feuergefecht zu Pferde bei uns
chirailleuren, ritt langsam an der ganzen Front herunter , zahlte
,edeui Offizier m der Brigade einen rückständigen Monatsgehalt
aus , den er in Geld oder Papier bei sich trug , ließ sich mit Blei-
stift quittieren , da er dieses Geschäft für alle Jnfanterieoffiziere
der Brigade übernommen hatte , und so dauerte diese sonderbare
Geldauszahlung gewiß eiirige Stunden . — Fabian war auf der
ganzen Linie der einzige Offizier zu Pferde , uiid daß die alten j
maven Sarmaten Hunderte von Kugeln auf ihn abgeseurt haben
uw gen , braucht man nicht besonders zu erwähne,i.  Eben , als j
von Fabian die letzte Quittung empfangen — sein Pferd war !
ahon mehrmals getroffen worden —, quittierte auch ihm der [
n'emd: eine Kugel bohrte sich ihm in die Brust Uiid er ward nun
aus dein Gefechte zurttckgetrageii. lI wurde aber geheilt und
lebte noch längere Jahre als Oberstleutnant a. D. ' T

~ Hrüßlmgsnacht.
, jjl eber die Berge wandelt

^?r>Die warme Frühlingsnacht,
1 Da wogen die wilden Wasser,
Das Eis der Gletscher kracht.
Sv wogt mein Herz, so schwillt mein .fSen
Ich dabe dein gedacht;
Über die Berae Wandel

„ An der See. Alte ausgediente Seebäreii beschäftigen iich gern da»
«chiffe en wmi«tu es z„.schnitzen. Oft entwickeln sie dabei eine solche Ä*
fertigkcit, daß die nachgeahmten Schifflein nnt allen Einzelheiten bis
kleinste de»,großen Schiffen nachgebildet sind und auch nicht ein eiR'
«tnckchen Takelage fehlt. Prachtvolle Beispiele dieser Kunst finden
unter anderem in Lübeck im alten Hause der Schisfergefellschaft, wo 1
ganze Reihe derartiger mit seltener Geschicklichkeitgearbeiteter
Modelle am Teckengewölbe hängen. Auch der alte Schiffer auf unst»
Bilde unterbricht seine einförmige Arbeit des Netzeflickens gar zu »
emmal, um feinem Enkel eine richtige kleine Segeljacht zu dnsteln. .:
Probe auf seine Seetüchtigkeit hat das kleine Kunstwerk sicherlichI»"
bestanden, allem Anschein uack, hat ader der Junge etwas zu heftig ds
herumgesteuert, uut> nun muß der Alte herhalten, den Schaden wtz
m Ordnnng z» bringen. Das ist lhin offenbar viel interessanter als1
Instandsetzen der Netze.

|S = 3£ Allerlei 3SE -«fö

Ein höflicher Galle. Ehemann  beim Mittagessen: „Entschuld
inrnn liebes Kind; es ist ja nur eine Vermutung , aber wäre es
ininlerhiil möglich, daß dein Kochbuch einige ~ . . 1lruckfehler enthält."

- ° u 11 ö c 1 ^ 1111  o r : „yoj „ave öie Überzeugung, die Hs
unsrer Patienten verdanken wir einer schlechten Küche." — A l t e r D ol>'
„Das stimmt, und die aiidre Hälfte verdanken ivir der guten Küchel

Zwei Gesichtspunkte. Dirigent  fz „ den Mitgliedern des «'
gebildeten Gesangvereins): „Meine Herren , jetzt handelt es sich»?
darum , wo.die Proben stattfinden sollen: im ,Goldenen Engel' obe*1
-Blauen Stern ' ! Als Künstler ivürde ich Ihnen den ,Goldenen 6»
einpfehlen, da ist die Akustik besser, als Mensch bin ich für den Bl«»'
«ternh da ist das Bier besser!"
. Diderot agierte mit Händen und Füßen, ivenn er arbeitete, ki>
sehr, rannte in dem Zimmer ans und ad, ivarf seine Perücke in die l!»
o i  " C U5 btU nÜ kl 'te fie ""f den Kopf, schleuderte sie wieder i»!
Uift und stieß dabe, unterdrückte Schreie aus oder geriet in Zuckum»

Kollegen fand ihn eines Tages in Tränen schwimmend»
iies . „Mein Gott , was fehlt Ihne » denn?" Und Diderot antwo^

weine über eine Erzählung, die ich mir eben ansdenke!"

€ Gemeinnütziges
Bei der Anlegung von Fasancn-Boliercn ist ans das Terrain

11cl̂ t gii nehmen . Am liebten fmb Eber hochgelegene troäene LDrte , 1
gegen scharfe Ost- und Nordwinde geschützt sind '

Stickstosfrciche Böden sind für Ziviebelkultur nicht geeignet da
d,e Reife beeinträchtigt wird. Frische Stallmistdüngung' ist daher z"
weiden. Man nehme lieber ein Stück Land, auf dein 'im Vorjahre P»'
zehrende Blattgemüse, wie Kohl »sw., gebaut wurden

Übermäßige Gasbildung im Mage» hat vielfach Atemnot und
beschiverben̂ ur ŷolge. .*£)ert)orgetufen initb bic (Stfcbetnung nteift ^
ungenügendes Kauen unserer Nahrung. Wer sich der gemischte» Kostl!
wen und stets gut kaut, wird selten über Gasansammlungen im « i

klagen haben. (Stellt sich aber so ein Anfall ein, bann leae mau v,
am Die ante Seite unb trinke einen Schlnck Wasser. Durch biejcs
wche Verfahren hören die Beschwerden nach kurzer Zeit ans.

Anagramm.
Ein Städtchen bi» ich, im Sabciijer - and
Dort liege freiindlich in, »m Welleiistraiidj
-i» fünfte fielst setz' bch  dritte » yn»t,
Dann bi» tim Saalestranbe ich erbmit.

Julius JVn I et.

Logogriph.
MN t spricht imm'l verächtlich au- ,
Nud hält 'S dvch gern i» Hvs und H"» '
«ehe » wir aber d dafür,
Fängt »Hl» bttniit w manches Tier

Julius F » irk.
Berge ivandelt

Die ivarme Frühlingsnacht. llinanuel v. Geibel

Unsere Liläer §

Der « trauß als Zugtier. Ter Strauß, dem die Gefangenschaft ganz
nusgezelchnetbekommt, wird auf vielen der innerafrikanischenFarmen
zum Bergungen gehalten. Sv >vird er besonders gern bei sportlichen
Beranstaltimgen benutzt; überholt er dvch in, Laufe , bei dem er drei
Mete» lange Sprünge machl, ein Rennpferd, er fordert also ui Weil
mf,rten geradezu heraus . Einen praktischen Nutzen wird man jedoch vom

nicht crivarten dürfen ; dazu mangelt ihm die mit
Anpassungsfähigkeitverbundene Intelligenz.

6in Denkmal für die Flngkatastiophe in Argenteuil. In Araenteuil
vnide ein - enkmdl enthüllt an das im Jahre 1911 erfolgte Flugplatz-
unglurf, dem unter anderem auch der Kriegsminister Berteaur zvni STufer
Hef. Den -Vorsitz bei der Feier führte der damalige Ministerpräsident und
ietzige-KriegsnilmsterMoms, der gleichfalls schwer verletzt worden nmr

Er» «euer moderner Getreidespeicher am Duisburger Jnuenhafen
D.e Firma Lehnkering & Co. A.-G. in Duisburg hat an den- dortigen
f ®# '1. feinef". 9“"* "wdernen, auch äußerlich künstlerisch wirkenden
Getreidespeicher für 400 000 Zentner Getreide errichtet.

Eingeborener ans dem Bismarck-Archipel (Südsee) mit Ohrschlitzen.
Bismarck Insulaner sind ein üilßerst kriegerischer Volksstamm ans

MenschenfressernWba0n  Kulturstufe . Biele von ihnen sind sogar noch
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Ergänznngsausgabe.
Dir leere» gelber i» vorstehenbrr Figur i*1'.1 i(

»ul u»cf)ttel)i'»bt’n Buchstaben auSzusüllen . k»
brn wagrechtcn Reihen eis Wörter von fö>iNZ,ji
Bezeichnungen entstehen : i ) Eine chrnppe brr
">cklne bontidie Universität. 8) Eine Stab, -r
italiemschen Provinz Pabia . 4> Ei» Berg de- A
röler Alpen, öj Eine englische Ärasichast. '4
russischer Felbmarichgll. 7, Eine ' ^tobt in Wirf

i»1i"
s) lmgnrischer Staatsmann . !») Eine
linnn ber int fri'chern Kirchenstaat rnililärisÄ
nerteu Justiz- und Pvlizeidiener . 10» Eine j
am Bvdensee. 11) Eine historische Schlosst,
der italienischen Provinz Reagio . — Sind
■pr gefunden , so bezeichnen die
in der dritten Reihe einen amerikanischen oxe •
nt der fünften Reihe seine Hauptstadt . rj„P:

-Tia dabei zu verwendende u Buchstabe» ^
i A , II N, 1 C, 1 D , 4 E, 2 ü , 2 I.
1 1., - Jl, » -V, 1 0 , 3 H, 4 8 , l lf

IV , 1 W , 2 y, 1 z.
P a u l ü t c 1

folgt in nächster Nummer.Auflöst

Auflösungen aus voriger Nummer:
Der Schärabe : Bach, Strlze , Bachstelze. — ,,,jr.

- - o e u r a t s e l H: 8atorno , Paris, Amerika, Norwegen, Isabelta, kn»'' ^

Verantwortliche Redaktion von Ernst Pfeiffev , gedruckt und h-raurgeg -b' "
von « reiner L Vseifter in Stuttgart-
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